
RHEIN-HUNSROCK-KREIS
 

Wenn die Groteske die Realität
 
in der AbrQstungsfrage einholt
 

"Berliner Compagnie" führte "Countdown in Hasselbach" in Kirchberg auf 
KIRCHBERG. "Ich bin zur Zeit in 

Hasselbach", erklärt der Wissenschaftler 
Peter Hagelstein. Er hört sich gerade, in 
dem Zimmer eirier Pension sitzend, sei­
ne eigenen Aufnahmen auf einem Dik­
tiergerät an, die für seine ehemalige 
Freundin Josephine bestimmt sind. Ihn 
beschäftigt das Problem, nach seinem 
Ausstieg aus der Rüstungsindustrie eine 
neue Stelle zu finden. 

Peter Hagelstein, Erfinder des Rönt­
gen-Lasers, der die Verwirklichung des 
SDI-Programms ermöglicht, ist die 
Hauptperson des neuen Theaterstückes 
der "Berliner Compagnie". Um diesen 
real lebenden Wissenschaftler dreht sich 
das Stück der Gruppe, das unter dem 
Titel "Countdown in Hasselbach - als 
hätt' der Himmel die Erde still geküßt" 
in der Aula der Kirchberger Realschule 
vor 750 Zuschauern zum erstenmal auf­
geführt wurde. Organisiert wurde der 
Abend von. dem Kirchberger Kulturver­
ein "Circus Culturelli" und dem "Verein 
für friedenspolitische und demokratische 
Bildung". 

Peter Hagelstein (Jean-Theo Jost) sitzt 
nachts auf seinem Bett im Zimmer einer 
Hasselbacher Pension. Er spricht zu Jo­
sephine auf ein Tonband. Später legt er 
sich ins Bett, hört sich im Fernsehen die 
Nationalhymne an, schläft ein und 
träumt folgendes: Caspar Weinberger 
(Stephan Wilke), Ronald Reagan (Bern­
hard Broschkowski), Helmut Kohl (Ger­
hard Fries) und Edward Teller (Jürgen 
Wink) - er ist der Erfinder der Wasser­
stoffbombe und Verfechter von SDI ­
besuchen ihn anläßlich seines Geburts­
tages. 

Eigentliches Ziel ihrer Visite ist jedoch, 
Hagelstein wieder zur Mitarbeit in Wein­
bergers Stab zu bewegen. Hagelstein 
weigert sich. Er könne diese Arbeit nicht 

mit seinem Gewissen vereinbaren, sagt 
er, und empfinde sie "als Vorbereitung 
eines Nuklearkrieges". Reagan, Kohl, 
Weinberger und Teller haben mit dem 
Widerstand Hagelsteins gerechnet. Sie 
bedienen sich deshalb eines Lockmittels: 
Aus der Geburtstagstorte steigt Josephine 
(Elke Schuster). Sie arbeite, nachdem sie 
"Archipel Gulag" gelesen habe, bei den 
"Waffendesignern" (d. h. im Stab Wein­
bergers), erklärt sie dem verblüfften Ha­
geistein. Das "Anti-Kriegsgetue" emp­
finde sie als lächerlich. 

Als sie dann aber allein mit Hagelstein 
ist, überredet sie ihn, nur zum Schein 
auf die Vorschläge der Besucher einzu­
gehen und Teller eine falsche Formel zu 
geben. Doch während der wissenschaft­
lichen Diskussion mit Teller gibt Hagel­
stein, wie in Trance, die richtige Formel 
preis. DasSDI-Projekt kann starten. 

. Weinberger, der von der Möglichkeit 
eines führbaren Atomkrieges völlig be­
rauscht ist, gibt den Befehl zum Erst­
schlag: Die Raketen gehen vom Hassel­
bacher Marktplatz aus hoch. Hagelstein 
erwacht aus seinem Traum, als es an der 
Tür klopft. Josephine ist gekommen, um 
ihm zu seinem Geburtstag zu gratulie­
ren ... 

In diese Haupthandlung verflochten 
sind Szenen, in denen beispielsweise Ro­
bert Oppenheimer (Heinz Albrecht), der 
Erfinder der Atombombe, als Greis auf­
tritt. Er bereut seine Forschung zu mili­
tärischen Zwecken: "Hätten doch Wis­
senschaftler einen hippokratischen Eid 
leisten können!" 

Nur ein einziges Mal im Stück tritt 
Gorbatschow . (Gerhard Fries) auf. Er 
sirrgt das Lied "Als hätt der Himmel die 
Erde still geküßt". Im Gespräch mit der 
HZ erläutert Gerhard Fries, der zusam­
men mit Elke Schuster das Theaterstück 

geschrieben hat, diese Szene. Er sei über­
zeugt davon, sagt er, daß Gorbatschow 
"die Erde unter einem anderen Licht" 
sehe und daß dieser Politiker mit "gro­
Ber Vehemenz auf eine atomwaffenfreie 
Welt zusteuern" wolle. Auf die Frage, ob 
Gorbatschow für die sowjetische Politik 
alleine stehen könne, antwortet Fries: 
"Im Moment kann der militärische Kom­
plex in der Sowjetunion ausgespart 
werden". Gorbatschow stehe auf "festen 
Füßen". 

Läuft die Darstellung Gefahr, 
"Schwarz-Weiß-Malerei" zu sein? Ger­
hard Fries hierzu: "Mit Sicherheit nicht. 
Ich glaube, daß die Personen differen­
ziert dargestell t wurden". Ihm sei es 
darauf angekommen, Reagan "als schwa­
chen Menschen darzustellen und Teller 
als den typischen Vertreter des Feindbil­
des. Das Ganze sei als Groteske aufzu­
fassen. 

Beispielhafte Szenen: Kohl telefoniert 
mit Geißler und prophzeit: "Heiner, 
Deutschland wird Großmacht, und Og­
gersheim wird Welthauptstadt". Dies sei 
der "Erfolg des großartigen Ausharrens". 
Reagan erntet schließlich tosenden Ap­
plaus für seine Rede, die er Vor den Has­
seibachern hält und die er mit dem Satz 
beendet: "Ich bin ein Hasselbacher". 

Die Anspielung auf die Bestechlichkeit 
des Hasselbacher Bürgermeisters sei rein 
fiktiv, erklärt Fries. Die Szene spiele auf 
die an, die durch die Stationierung der 
Amerikaner finanziellen Nutzen gezogen 
hätten. 

Ziel der "Berliner Compagnie" ist es 
- so Fries - "aufzuklären, die Leute 
auf vergnügliche Weise zum Nachdenken 
zu bringen". Vor allem wollen sie mit 
ihrer Arbeit die Friedensbewegung un­
terstützen und für ;'rieden und Abrü­
stung plädieren. Birgit Pielen 
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Der Wissenschaftler Peter Hagelstein hat einen Traum: Reagan, Weinberger, Kohl und 
Teller lowle leine ehemalige Freundin JOlephlne beluchen Ihn. Sie wollen Ihn wieder 
für die militärische Forschung gewinnen. Foto: Plelen 
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